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Am Freitag, den 27., 
machte sich Ethikleh-
rerin Anita Lemoye 

gemeinsam mit den Religi-
ons- und Ethikgruppen der 
Klassen 9a und 9b sowie den 
begleitenden Lehrkräften 
Lena Wallenfang und Andre-
as Riesterer auf den Weg zum 
Buddhistischen Zentrum in 
Freiburg. 

Die Exkursion fand im Rah-
men der Unterrichtseinheit 
„Weltreligionen im Ver-
gleich“ statt und knüpft an 
bereits durchgeführte Be-
suche einer Synagoge sowie 
dem Islamischen Zentrum 
an.

Nach einem gemeinsamen 
Fußweg erreichte die Grup-
pe das Zentrum – von außen 
eher unscheinbar, da es sich 
nicht um einen klassischen 

Tempel, sondern um ein 
Wohnhaus handelt. Im In-
neren erwartete die Schü-
ler*innen jedoch ein ruhig 
gestalteter Raum, der eine 

besondere Atmosphäre ver-
mittelte. Während eines etwa 
einstündigen Aufenthalts er-

Buddhismus 
hautnah erleben

hielten die Schüler*innen die 
Gelegenheit, zahlreiche Fra-
gen zu stellen: Wie wird man 
eigentlich Buddhist? Welche 
Rolle spielen Rituale und 
Feste? Dürfen Buddhisten 
Fleisch essen? Was bedeutet 
Karma? Auch zentrale In-
halte wie der achtfache Pfad 
wurden anschaulich erklärt.

Zudem wurde deutlich, dass 
es – ähnlich wie im Chris-
tentum – verschiedene Strö-
mungen innerhalb des Bud-
dhismus gibt. 

Ein besonderes Interesse galt 
auch der Frage, wie der Da-
lai Lama bestimmt wird und 
welche Bedeutung er für viele 
Buddhist*innen hat. Darüber 
hinaus wurde die Rolle der 
Meditation im Alltag thema-
tisiert: Sie gilt als ein zentra-
ler Weg, um zu mehr innerer 

Ruhe und Ausgeglichenheit 
zu finden. 

Zum Abschluss konnten die 
Schüler*innen selbst aktiv 
werden: Wer wollte, nahm an 
einer kurzen Meditation teil 
und bekam so einen direk-
ten Einblick in die Praxis des 
Buddhismus.

Auch Fragen zum Umgang 
mit Gefühlen wie Wut oder 
Aggression wurden aufge-
griffen – und es wurde deut-
lich, dass der Buddhismus 
Wege aufzeigt, diesen Emo-
tionen bewusst und gelassen 
zu begegnen. 

Für die Lehrkräfte stand 
neben der inhaltlichen Aus-
einandersetzung besonders 
ein übergeordnetes Ziel im 
Mittelpunkt: die Förderung 
von Offenheit und Toleranz 

gegenüber anderen Religio-
nen, Weltanschauungen und 
kulturellen Traditionen.

Durch die direkte Begegnung 
vor Ort konnten die Schü-
ler*innen Vorurteile hinter-
fragen, Unterschiede und 
Gemeinsamkeiten erkennen 
und ein tieferes Verständnis 
für religiöse Vielfalt entwi-
ckeln. 

Die Exkursion bot den Schü-

ler*innen somit eine wert-
volle Gelegenheit, religiöse 
Inhalte nicht nur theoretisch 
zu behandeln, sondern un-
mittelbar zu erleben – und 
dabei zentrale gesellschaftli-
che Werte wie Respekt, Dia-
logfähigkeit und gegenseitige 
Wertschätzung zu stärken.

Exkursion ins buddhistische Zentrum Freiburg

Das Buddhistische Zentrum 
Freiburg gehört zur tibetisch- 
buddhistischen Karma-Ka-
gyü-Linie. Sie gilt in Tibet, 
Nepal, Buthan und Indien 

als die „Praxislinie“



Lehrer*innen-Volleyballturnier
ANGELL Akademie erreicht Platz 9 in Kirchzarten

Am Sonntag, den 19. 
Mai, nahm eine Leh-
rer*innen-Mannschaft 

der ANGELL Akademie an der 
Finalrunde des Volleyballtur-
niers in Kirchzarten teil. Ins-
gesamt 15 Schulen – von der 
Bodenseeregion bis nach Lahr 
– waren vertreten und sorgten 
für ein stark besetztes Teilneh-
merfeld. 

Für die ANGELL Akademie 
standen Rose Nothaft, Mario 
Bleier, Juri Szymczak, Pablo 
Bauer, Lukas Hohnen sowie 
eine Gastspielerin, Mirijam 
Klein, auf dem Feld.

Trotz engagierter Leistungen 
und teils sehr ansehnlicher 
Ballwechsel gelang der Mann-
schaft kein optimaler Start in 
das Turnier. Im Viertelfinale 
musste man sich schließlich 
dem Team aus Lahr geschlagen 
geben. 

Im weiteren Turnierverlauf 
zeigte die Mannschaft jedoch 
Moral und konnte unter ande-

rem einen Sieg gegen Konstanz 
verbuchen. Am Ende stand ein 
respektabler 9. Platz zu Buche.

Neben dem sportlichen Wett-
bewerb stand vor allem der 
gemeinsame Spaß am Spiel im 
Vordergrund. 

Die Begegnungen waren ge-
prägt von Fairness, Teamgeist 
und einer angenehmen Tur-
nieratmosphäre – auch wenn 
das sommerliche Wetter eher 
nach Outdoor-Aktivitäten als 
nach einer Sporthalle verlang-
te. 

Ein besonderer Dank gilt Miri-
jam Klein, die das Team kurz-
fristig unterstützte und einen 
wichtigen Beitrag zum Tur-
nierverlauf leistete. 

Eines ist bereits jetzt klar: Im 
kommenden Jahr möchte die 
Mannschaft der ANGELL Aka-
demie erneut angreifen und 
wieder Teil dieses gelungenen 
Turniers sein.



Am 14. April wurde 
der Biologieunter-
richt bei Siri Mahler 

an der ANGELL Akademie 
besonders anschaulich – und 
für viele Schülerinnen und 
Schüler auch zu einer kleinen 
Mutprobe. 

Im Rahmen des Themas 
Blutkreislauf stand das Herz 
im Mittelpunkt – und zwar 
nicht nur theoretisch, son-
dern ganz praktisch. Frisch 
vorbereitete Schweineher-
zen, die am Vortag aus dem 
Schlachtgut besorgt worden 
waren, dienten als Untersu-
chungsobjekte.

In sorgfältiger Vorarbeit wur-
den diese gereinigt und von 
äußeren Strukturen befreit, 
um den Schülerinnen und 
Schülern einen möglichst 
klaren Blick auf den Aufbau 
des Herzens zu ermöglichen. 
Zu Beginn verschafften sich 

die Lernenden einen Über-
blick über das Organ von 
außen: Welche Seite gehört 
zur rechten, welche zur linken 
Herzhälfte? Welche ist musku-
löser und warum? 

Schnell wurde deutlich, dass 
die linke Herzhälfte deutlich 

kräftiger ausgeprägt ist, da 
sie das Blut in den gesamten 
Körper pumpt, während die 
rechte Seite lediglich für den 
Transport in die Lunge zu-
ständig ist. Auch die großen 
Blutgefäße wurden genau 
unter die Lupe genommen.

Besonders auffällig: die Aor-
ta, die als Hauptschlagader 
mit ihrer dicken Gefäßwand 
sofort ins Auge fällt. Ebenso 
wurden die Herzkranzgefäße 
betrachtet, die den Herzmus-
kel selbst mit Sauerstoff ver-
sorgen. 

Im nächsten Schritt ging es 
ins Innere: Die Herzen wur-
den aufgeschnitten, um die 
Struktur der Herzkammern 
und vor allem die Herzklap-
pen zu untersuchen. 

Dabei konnten die Schüle-
rinnen und Schüler zwischen 
Segelklappen und Taschen-
klappen unterscheiden und 

Mit Herz und 
Verstand

Mithilfe dieses Schemas zur 
Herzfunktion untersuchte 
die Klasse 8 im Unterricht 
auch echte Schweineher-
zen und erhielt spannende 
Einblicke in Aufbau und 
Arbeitsweise des Herzens.

 Biologieunterricht zum Anfassen in Klasse 8



deren Funktion nachvollzie-
hen. Ein kleines Experiment 
machte die Arbeitsweise be-
sonders anschaulich: Durch 
das Einfüllen von Wasser in 
die Aorta ließ sich beobach-
ten, wie sich die Taschenklap-
pen schließen und so verhin-
dern, dass Flüssigkeit zurück 
ins Herz fließt. 

Die Reaktionen in der Klasse 
waren vielfältig – von großer 
Faszination bis hin zu spürba-
rem Respekt vor dem echten 
Organ. 

Für diejenigen, die sich dem 
praktischen Teil nicht nähern 
wollten, gab es eine alternati-
ve Arbeitsgruppe: Hier wur-
den verschiedene Herzmo-
delle untersucht, verglichen 
und sogar eigene Modelle aus 
Papier gebaut. 

Ziel beider Gruppen ist es, ein 

fundiertes Verständnis für die 
Funktionsweise des Herzens 
zu entwickeln.

In der kommenden Woche 
präsentierten die Schülerin-
nen und Schüler ihre Modelle 
und erklärten anhand ihres 
„Lieblingsherzens“, wie der 
Blutkreislauf funktioniert. 

Ein Unterricht, der ein-
drucksvoll zeigt: Lernen wird 
besonders nachhaltig, wenn 
es greifbar wird.



Was Ende März mit einer Idee 
rund um „Pommesglück“ be-
gann, wächst jetzt sichtbar 
weiter: Die Schülerinnen und 
Schüler der Klassen 8 und 
9 haben am Donnerstag 7. 
Mai in der 6. Stunde die vor-
gekeimten Kartoffeln auf der 
Dachterrasse gesetzt. 

Gemeinsam wurden die be-
reits vorbereiteten Beete bear-
beitet, Pflanzfurchen gezogen 
und die kräftigsten Kartoffeln 
sorgfältig ausgewählt und ein-
gesetzt – eine Aufgabe, bei der 
garantiert kein Fingernagel 
sauber blieb.

Bereits vor einigen Wochen 
hatten die Kartoffeln ihren 

Platz auf der Fensterbank im 
Büroraum gefunden. Dort 
konnten sie vorkeimen, be-
vor sie nun – nach mehreren 
Wochen Vorbereitung – ih-
ren Weg ins Beet gefunden 
haben. 

Betreut wird das Projekt von 
der Umwelt-AG gemeinsam 
mit den ESG-Klassen 9 und 
10. Neben den Kartoffeln 
sorgen auch die bereits blü-
henden Erdbeeren und Him-
beeren auf der Dachterrasse 
für Motivation und Vorfreu-
de auf die kommenden Wo-
chen. 

Und vielleicht gibt es tatsäch-
lich kaum einen Schulgarten 

in Freiburg mit einer ver-
gleichbaren Aussicht über die 
Stadt. Bis zu den Sommer-
ferien werden die Pflanzen 
nun von den Schülerinnen 
und Schülern gepflegt und 
begleitet. 

Beim Green Campus Day soll 
sich schließlich zeigen, ob 
die Kartoffeln das besondere 
Dachterrassenklima mögen – 
denn dann werden die geern-
teten Kartoffeln zu eigenen 
Pommes verarbeitet. 

Ein nachhaltiges Projekt, das 
zeigt, wie aus einer kleinen 
Idee gemeinsames Lernen, 
Verantwortung und Genuss 
entstehen können.

Die Umwelt-AG und ESG-Klassen 
starten in die Gartensaison

Kartoffeln 
mit Aussicht



Praxiseinsatz beim 
Freiburg-Marathon
Unsere Auszubildenden sammeln wertvolle Erfahrungen

Am 12. April waren un-
sere Auszubildenden 
der ANGELL Berufs-

fachschule für Physiotherapie 
aus den Kursen 25-1 und 25-2 
beim Freiburg Marathon im 
Einsatz und konnten dabei ihr 
Können unter realen Bedin-
gungen unter Beweis stellen. 

Nach dem Zieleinlauf betreu-
ten sie zahlreiche Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer an den 
Massagestationen und sorgten 
für Entlastung der beanspruch-
ten Muskulatur. Besonders 
nach den langen Laufdistanzen 
wurden die Massagen dankbar 
angenommen – für viele Läu-
ferinnen und Läufer ein wich-
tiger Beitrag zur Regeneration.

Der Einsatz beim Marathon 
hat an der ANGELL Akademie 
bereits Tradition: Regelmäßig 
begleiten Physiotherapie-Aus-
zubildende die Veranstaltung 
und sammeln dabei prakti-
sche Erfahrungen im direkten 
Kontakt mit Patientinnen und 
Patienten. Auch für die Schü-

lerinnen der aktuellen Kurse 
bot der Tag eine wertvolle Ge-
legenheit, ihr im Unterricht 
erlerntes Wissen anzuwenden, 
Sicherheit im Umgang mit un-
terschiedlichen Beschwerde-
bildern zu gewinnen und ihre 
kommunikativen Fähigkeiten 
weiterzuentwickeln.

Neben der fachlichen Praxis 
stand vor allem das gemeinsa-
me Arbeiten im Team im Mit-
telpunkt. In einer dynamischen 
und lebendigen Atmosphäre 
unterstützten sich die Schüle-
rinnen gegenseitig und meis-
terten die hohe Nachfrage mit 
großem Engagement. 

Der Praxiseinsatz beim Frei-
burg Marathon zeigt einmal 
mehr, wie wichtig die Verbin-
dung von Theorie und Praxis 
in der Ausbildung ist – und 
wie bereichernd es sein kann, 
das eigene Können direkt im 
echten Leben anzuwenden. Ein 
rundum gelungener Tag voller 
Einsatz, Teamarbeit und neuer 
Eindrücke.



Ich werde  
Physiotherapeut*in
26 neue Auszubildende an der ANGELL 
Berufsfachschule für Physiotherapie  

Mit dem neuen Kurs 
26.1 begrüßt die 
Berufsfachschule 

für Physiotherapie der AN-
GELL Akademie eine weitere 
Gruppe angehender Thera-
peutinnen und Therapeu-
ten. Für die Auszubildenden 
beginnt damit ein neuer Le-
bensabschnitt, der von fach-
lichem Lernen, praktischen 
Erfahrungen und persön-
licher Entwicklung geprägt 
sein wird.

Die Ausbildung vermittelt 
nicht nur fundiertes medizi-
nisches Wissen, sondern legt 
auch großen Wert auf den 
verantwortungsvollen und 
empathischen Umgang mit 
Menschen. 

Physiotherapeutinnen und 
Physiotherapeuten begleiten 
Patientinnen und Patien-

ten auf ihrem Weg zu mehr 
Beweglichkeit, Selbststän-
digkeit und Lebensqualität 
– eine Aufgabe, die Fach-
kompetenz ebenso erfordert 
wie Einfühlungsvermögen.

In den kommenden Jahren 
erwarten die Auszubilden-
den vielfältige Einblicke in 
unterschiedliche Bereiche 
der Physiotherapie sowie 
praxisnahe Lernphasen, in 
denen sie ihr Wissen anwen-
den und vertiefen können.

Die ANGELL Akademie 
wünscht dem Kurs 26.1 einen 
erfolgreichen Start, viel Mo-
tivation und Freude an der 
Ausbildung.

Die Physios haben einen 
eigenen Instagram- 

Account. Wer sich für 
aktuelle Themen rund 
um die Ausbildung in-
teressiert, kann diesen 

gerne abonnieren.



Erfolgreicher 
Abschluss

blick auf die gemeinsame Zeit 
gab Klassenlehrerin Claudia 
Kluge, die den Kurs über drei 
Jahre hinweg begleitet hat. 

In ihrer Rede erinnerte sie 
daran, wie ruhig und zurück-
haltend die Gruppe zu Beginn 
gewesen sei – eine Ruhe, die 
jedoch nie mit Desinteresse 
verwechselt werden durfte. 
Vielmehr zeichnete den Kurs 
von Anfang an eine reflektier-
te und aufmerksame Haltung 
aus. 

Dass in der Gruppe gleichzei-
tig viel Energie und Teamgeist 
steckten, zeigte sich spätestens 
bei gemeinsamen Aktivitäten 
wie dem Ausflug an den Op-
finger See oder beim Sporttag, 
bei dem der Kurs direkt einen 
ersten Platz errang. Auch der 
Aufenthalt am Feldberg – trotz 
herausfordernder Wetterbe-
dingungen – bleibt als gemein-
schaftsstärkendes Erlebnis in 
Erinnerung. 

Mit den Praktikumseinsätzen 

nahm die Ausbildung zuneh-
mend an Fahrt auf, und die 
Zeit verging wie im Flug. 

Neue Mitschülerinnen und 
Mitschüler wurden integriert, 
gemeinsame Aktionen wie der 
Besuch im Kletterpark Ken-
zingen sorgten für weitere be-
sondere Momente. Auch bei 
zahlreichen Schulveranstal-
tungen war der Kurs präsent 
und trug zur lebendigen Ge-
meinschaft der Physiothera-
pieschule bei.

Ein Zitat von Nelson Mandela, 
das in der Rede aufgegriffen 
wurde, fasst die Haltung der 
vergangenen Jahre treffend 
zusammen: „Ich verliere nie. 
Entweder ich gewinne, oder 
ich lerne“ – ein Gedanke, der 
den Weg durch die Ausbildung 
und darüber hinaus prägt. 

Was den Kurs 23-1 besonders 
auszeichnet, ist neben fach-
licher Kompetenz vor allem 
seine ruhige, freundliche Art, 
gepaart mit Humor und Zu-

Am 27. März feierten 
die Absolventinnen 
und Absolventen der 

Berufsfachschule für Physio-
therapie der ANGELL Akade-
mie gemeinsam mit Familien, 
Freunden und Lehrkräften 
ihren erfolgreichen Abschluss. 

Für den Kurs 23-1 markierte 
dieser Tag den Höhepunkt von 
drei intensiven Ausbildungs-
jahren – und zugleich den Be-
ginn eines neuen beruflichen 
Kapitels. 

In ihrer Ansprache würdigte 
Schulleiterin Christine Chris-
tina Heraucourt-Winkeler die 
Leistungen der frisch exami-
nierten Physiotherapeutinnen 
und Physiotherapeuten und 
gratulierte herzlich zum be-
standenen Examen.

Sie betonte den Einsatz, die 
Ausdauer und die Entwick-
lung, die die Schülerinnen und 
Schüler während ihrer Aus-
bildung gezeigt haben. Einen 
besonders persönlichen Rück-

sammenhalt. Eigenschaften, 
die auch im Berufsalltag als 
Physiotherapeutinnen und 
Physiotherapeuten von großer 
Bedeutung sein werden.

Zum Abschluss galt der Dank 
dem engagierten Kollegium, 
insbesondere auch den Lehr-
kräften und der Schulsekretä-
rin Manuela Sebestyen, die den 
Kurs intensiv begleitet haben. 

Mit viel Einsatz, Erfahrung und 
Herzblut haben sie die Schüle-
rinnen und Schüler auf ihrem 
Weg unterstützt und bis zum 
Examen mitgefiebert. 

Die Examensfeier war damit 
nicht nur ein feierlicher Ab-
schluss, sondern vor allem ein 
gelungener Übergang in einen 
verantwortungsvollen und er-
füllenden Beruf. Der Kurs 23-1 
hat gezeigt, dass er dafür bes-
tens vorbereitet ist.

Examensfeier der Berufsfachschule für Physiotherapie am 27. März 



Herzlichen Glückwunsch!
Examensfeier des Ku

rses  PHY23-1



Im März kamen die Schü-
ler*innen des FSUK der Fach-
schule für Sozialpädagogik der 
ANGELL Akademie in den 
alljährlichen Genuss eines be-
sonderen Erste-Hilfe-Kurses 
– mit einem klaren Fokus auf 
Notfallsituationen bei Kin-
dern. 

Was tun bei Brandwunden? 
Wie reagiere ich richtig, wenn 
sich ein Kind verschluckt? 
Und wie behalte ich einen 
kühlen Kopf, wenn es wirklich 
darauf ankommt?

Mit genau diesen Fragen setz-
ten sich die angehenden Er-
zieher*innen intensiv ausein-
ander – und erarbeiteten sich 

dabei wichtiges Wissen, das 
im späteren Berufsalltag von 
großer Bedeutung ist. 

Der Kurs verband theoreti-
sche Grundlagen mit pra-
xisnahen Übungen und le-
bendigen Fallbeispielen. In 
kleinen Teams wurden ver-
schiedene Notfallsituationen 
durchgespielt, Handlungs-
schritte eingeübt und Unsi-
cherheiten abgebaut. 

So konnten die Teilneh-
mer*innen nicht nur ihr 
Wissen erweitern, sondern 
auch Sicherheit im Umgang 
mit kritischen Situationen 
gewinnen. Besonders wert-
voll war dabei der direkte 

Praxisbezug: Die vermittel-
ten Inhalte orientierten sich 
gezielt an realistischen Sze-
narien aus dem Kita-Alltag 
und machten deutlich, wie 
entscheidend schnelles und 
richtiges Handeln sein kann.

Praxisnaher Kurs für die 
angehenden Erzieher*innen

Erste Hilfe 
am Kind



Am 5. Mai unternah-
men die Anerken-
nungspraktikantin-

nen und -praktikanten der 
ANGELL-Erzieherfachschule 
eine Exkursion zum Welt-
acker Freiburg e.V. am Mund-
enhof. 

Gemeinsam wanderte die 
Gruppe unter der Leitung 
ihrer Dozentin Gabriele Bart-
els gemütlich vom Rieselfeld 
bis zum Lernort am Mund-
enhof und nutzte den Tag, um 
sich intensiv mit dem Thema 
Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung (BNE) auseinander-
zusetzen.

Der Weltacker macht auf an-
schauliche Weise erfahrbar, 
wie globale Landwirtschaft, 
Ressourcenverbrauch und 
Konsum zusammenhängen. 

Dabei standen Fragen im Mit-
telpunkt wie: Woher kommen 
eigentlich die Lebensmittel 
und Kleidungsstücke, die wir 
täglich nutzen? Welche Aus-

Exkursion zum Weltacker Freiburg e.V. am Mundenhof

wirkungen hat unser Kon-
sumverhalten auf Umwelt 
und Gesellschaft? Und wie 
können Kinder frühzeitig für 
nachhaltiges und verantwor-
tungsbewusstes Handeln sen-
sibilisiert werden? 

Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung ist inzwischen als 
Leitprinzip im neuen Orien-
tierungsplan für Erzieherin-
nen und Erzieher verankert. 

Themen wie Wissen, Hal-
tung, verantwortungsvolles 
Handeln und die Fähigkeit, 
bewusste Entscheidungen zu 
treffen und weiterzugeben, 
spielen dabei eine zentrale 
Rolle. 

Die Exkursion bot den ange-
henden pädagogischen Fach-
kräften viele praxisnahe Im-
pulse für ihre spätere Arbeit 
mit Kindern und Jugendli-
chen – und zeigte, wie wich-
tig außerschulische Lernorte 
für nachhaltiges Lernen sein 
können.

Bildung für nachhal-
tige Entwicklung

Was ist der Weltacker? 
Der Weltacker ist ein Bil-
dungsprojekt, das auf 2.000 
m² die globale Ackerfläche 
pro Person modellhaft dar-
stellt und zeigt, wie viel Land 
für Ernährung, Kleidung 
und Energie benötigt wird.

Konzept und Ziel
Der Weltacker macht sicht-
bar, dass jedem Menschen 
weltweit rechnerisch etwa 
2.000 m² Ackerland zuste-
hen, auf denen alles wachsen 
muss, was ein Mensch im 
Jahr verbraucht: Getreide, 
Obst, Gemüse, Futtermittel 
für Tiere, Baumwolle, Tabak 
oder Energiepflanzen. 

Auf dieser Fläche werden 
die wichtigsten 45 Acker-
kulturen maßstabsgetreu an-
gebaut, wobei für Pflanzen, 
die in Mitteleuropa nicht ge-
deihen (z. B. Baumwolle oder 
Zuckerrohr), Stellvertreter-
pflanzen verwendet werden. 

www.weltacker-freiburg.de



Was zählt eigentlich 
als Kunst? Muss 
Kunst „schön“ 

sein, perfekt geplant oder 
eine bestimmte Technik er-
füllen? Mit genau diesen 
Fragen beschäftigten sich 
die Schüler*innen des ersten 
Jahres im ANGELL Akade-
mie Berufskolleg für Sozial-
pädagogik im Unterricht. 
 
Die Aufgabe war dabei be-
wusst offen formuliert: Ein 
Bild gestalten – ohne feste 
Vorgaben, ohne Thema, ohne 
Grenzen. 

Im Mittelpunkt stand nicht 
das „richtige“ Ergebnis, son-
dern der persönliche Aus-
druck. Farben, Formen, 
Materialien und Gedanken 
konnten frei gewählt werden. 
So entstanden ganz unter-
schiedliche Werke: abstrakt, 
verspielt, ruhig, chaotisch, 
emotional oder symbolisch. 
 
Gerade diese Offenheit mach-
te die Aufgabe spannend. 

Kreative Spurensuche im Berufskolleg für Sozialpädagogik

Denn Kunst beginnt oft dort, 
wo Menschen eigene Ideen 
sichtbar machen, Gefühle 
ausdrücken oder neue Pers-
pektiven entwickeln. 

Die Schüler*innen konn-
ten erleben, dass Kreati-
vität nicht nur Talent be-
deutet, sondern auch Mut 
zum Ausprobieren, Beob-
achten und Interpretieren. 
 
Besonders interessant wurde 
es am Ende der Einheit: Ge-
meinsam versuchte die Klas-
se, alle einzelnen Bilder zu 
einem großen Gesamtkunst-
werk zusammenzulegen. 

Dabei entstanden neue Zu-
sammenhänge, Übergänge 
und überraschende Verbin-
dungen zwischen den Arbei-
ten. 

Aus vielen individuellen Aus-
drucksformen wurde plötz-
lich ein gemeinsames Bild 
– ein Prozess, der auch sym-
bolisch für soziale und päda-

Was ist eigentlich 
Kunst?

gogische Arbeit steht: Unter-
schiedliche Persönlichkeiten, 
Ideen und Sichtweisen erge-
ben zusammen etwas Neues. 
 
Die Aufgabe zeigte ein-
drucksvoll, wie Kunst Men-
schen miteinander ins Ge-
spräch bringen kann. Sie 
eröffnet Freiräume, fördert 
Wahrnehmung und Kreati-
vität und spielt deshalb auch 
in der pädagogischen Arbeit 
mit Kindern eine wichtige 
Rolle. 

Gerade angehende Erzie-
her*innen erleben dadurch, 
wie wertvoll offene kreative 
Prozesse für die Persönlich-
keitsentwicklung sein kön-
nen.
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